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Einleitung

Der Kindergarten am Haspelweg 49 wur-
de im März 2011 wegen der festgestellten 
Belastung der Raumluft mit Naphthalin ge-
räumt und die Klasse provisorisch an der 
Laubeggstrasse 23 untergebracht. Da der 
bestehende Kindergarten aus den 1950er 
Jahren weitere bauliche Mängel aufweist, 
ist anstelle einer Sanierung ein Ersatzneubau 
sinnvoller.

Im Schulhaus Bitzius wurde aufgrund der stei-
genden Kinderzahlen auf Beginn des Schul-
jahres 2011 / 2012 eine zusätzliche Kinder-
gartenklasse eröffnet. Damit ergibt sich als 
wirtschaftlich und betrieblich sinnvollste Lö-
sung der Neubau eines Doppelkindergartens 
am heutigen Standort am Haspelweg 49. Die-
ser soll auf Beginn des Schuljahres 2013 / 2014 
zur Verfügung stehen.
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Wettbewerbsaufgabe 

Stadtbauten Bern schrieb einen Gesamtleis-
tungswettbewerb im selektiven Verfahren 
aus. Ziel war es, architektonisch, freiraum-
planerisch, ökologisch und ökonomisch op-
timierte Projekte mit einem verbindlichen 
Preisangebot zu erhalten, welche im vor-
gegebenen Zeitrahmen realisiert werden 
können. Es wurden damit insbesondere An-
bieter im Bereich Vorfabrikation und Planer 
angesprochen. Stadtbauten Bern erwarte-

te von den Teams einen Projektvorschlag 
mit einem Festpreisangebot für einen ein-
geschossigen, hindernisfreien Doppelkin-
dergarten inklusive Freiraum, nach den 
Richtlinien für den Bau von Kindergärten 
und Räumen der Basisstufe. Die Kostenvor-
gabe BKP 1– 4 für die im Minergie P ECO 
Standard zu erstellende Anlage beträgt  
CHF 1’900’000.– (Kennwert Gebäudekos-
ten CHF 3’500.– / m2 GF BKP2)
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Termine

Ausschreibung	 2. 11. 2011

Eingabe der Bewerbung	 30. 11. 2011

Beurteilung der Bewerbungen / Auswahl bis	 8. 12. 2011

Fragestellung bis	 4. 1. 2012

Fragenbeantwortung bis	 10. 1. 2012

Abgabe Planunterlagen bis	 19. 3. 2012

Abgabe Modell bis	 29. 3. 2012

Prüfung / Beurteilung Wettbewerbsprojekte	 3. / 4. 4. 2012

Auftragserteilung bis	 15. 5. 2012

Geplanter Baubeginn ab	 1. 9. 2012

Geplanter Bezug ab	 1. 6. 2013

Preisgericht

Sachpreisrichter
Christine Rytz, Betriebswirtschafterin HF, 
Liegenschaftsverwaltung Stadt Bern
Irene Hänsenberger, Leiterin Schulamt
Marlis Nattiel, Lehrperson Kindergarten

Fachpreisrichter 
Stefan Dellenbach (Vorsitz), Dipl. Arch. 
ETH/SIA, Leiter BPM Stadtbauten Bern
Marie-Louise Hildbrand,  
Dipl. Landschaftsarchitektin HTL / BSLA, 
Stadtplanungsamt Bern 
Rolf Suter, Architekt HTL / BSA
Heinz Brügger, Architekt FH / SIA
Simone Hänggi,  
Landschaftsarchitektin HTL / BSLA 
Heinz Beer, Eidg. Dipl. Zimmermeister TS

Ersatz Sachpreisrichter
Urs Schenk, Schulleiter, Schulhaus Bitzius

Ersatz Fachpreisrichter
Lorenzo Guetg, Architekt SIA / REG A,  
Verfahrensbegleiter 

Experten mit beratender Stimme
Heinrich Sauter, Dipl. Arch. ETH / SIA  
Gesamtprojektleiter Stadtbauten Bern 

Begleitung Vorprüfung MINERGIE-P-ECO
Nicole Müller, CSD Ingenieure AG.  
Dipl. Architektin FH
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Präqualifikation

Es haben insgesamt 14 Anbieter eine Be-
werbung eingereicht. Das Preisgericht hat 
die folgenden fünf am besten qualifizierten 
Teams – bezeichnet mit dem Namen der fe-
derführenden Firma – für die Teilnahme am 
Gesamtleistungswettbewerb selektioniert. 

Team Erne AG
Werkstrasse 3, 5080 Laufenburg

Team Holzbau Partner AG
Gümligenstrasse 83a, 3066 Stettlen

Team Hürzeler Holzbau AG
Brüelstrasse 43, 4312 Magden

Team Remund Holzbau AG
Güterstr. 20, 3150 Schwarzenburg

Team Renggli AG, Schötz
St. Georg-Strasse 2, 6210 Sursee
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Vorprüfung

Die Vorprüfung wurde durch die Wettbe-
werbsbegleitung, die Expertin für Nachhal-
tigkeit und das Beschaffungsbüro der Stadt 
Bern vorgenommen. Alle eingereichten Pro-
jekte erfüllen sämtliche formellen und die we- 

sentlichen materiellen Anforderungen. Auf-
grund der Ergebnisse aus der Vorprüfung 
wurden alle Projekte vom Preisgericht zur 
Beurteilung zugelassen.

Ablauf der Beurteilung

Am 3. und 4. April 2012 trat das Preisgericht 
vollständig zur Bewertung der Gesamtleis-
tungsangebote zusammen. Nach der Er-
läuterung der Arbeitshilfsmittel und einem 
ersten individuellen Rundgang nahm das 
Preisgericht die Ergebnisse aus der Vorprü-
fung zur Kenntnis.

In einem ersten Wertungsrundgang be-
urteilte das Preisgericht, aufgeteilt in drei 
Gruppen, jeweils alle fünf Projekte bezüglich  
der qualitativen Kriterien gemäss Wettbe-
werbsprogramm (Städtebau, Quartierbezug, 
Aussenraumgestaltung, Identifikation und 
architektonischer Ausdruck, Funktionalität,  
Nutzungsqualität, Nutzungsflexibilität, kon-
struktiver Aufbau, Bauteiltrennung und 
Raumluftqualität). 

In einem zweiten Rundgang wurden die qua-
litativen Bewertungen der Gruppen in Bezug 
auf die fünf Projekte im Plenum diskutiert 
und zu einer Gesamtbewertung zusammen-
geführt. Im nächsten Schritt wurde allen Pro-
jekten das durch das Beschaffungsbüro der 
Stadt Bern anonymisierte Werkpreisangebot 
zugeordnet. Die Anwendung der Zuschlags-
kriterien Qualität 60% und Werkpreis 40% 
führte einstimmig zur provisorischen Ge-
samtbewertung.

In einem Kontrollrundgang prüfte das Preis-
gericht nochmals die qualitative Beurteilung 
und bestätigte das bisherige Ergebnis. An-
schliessend legte das Preisgericht einstimmig 
die definitive Rangierung, die Preiszuteilung 
und die Entschädigungen fest.
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Empfehlung

Das Preisgericht empfiehlt der Veranstalterin 
einstimmig, die Verfassenden des Projekts 
«FLIK-FLAK» mit der Ausführung zu beauf-
tragen. Bei der Weiterbearbeitung des Pro-
jekts müssen aus der Sicht des Preisgerichts 
folgende Aspekte überprüft, beziehungs-
weise überarbeitet werden:

Aus dem Eingangsbereich muss ein direkter 
Zugang zum nordwestlichen Aussenraum 
geschaffen und dieser mit einem gedeckten 
Bereich ergänzt werden.

Die Ausgestaltung der Aussenräume ist bes-
ser auf die Bedürfnisse der Kinder abzustim-
men und der Bezug der Haupträume zu den 
Aussenräumen ist zu optimieren. Die defini-
tive Aussenraumgestaltung ist einem Aus-
schuss des Preisgerichts zur Genehmigung 
vorzulegen.
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Würdigung

Das Preisgericht dankt den Projektverfas-
senden im Namen von Stadtbauten Bern 
für die geleistete Arbeit. Das Preisgericht 
ist sich bewusst, dass der Aufwand für die 
Erarbeitung eines Gesamtleistungsangebots 
umfangreich ist und würdigt ausdrücklich  
die Qualität und die Verschiedenartigkeit der 
eingereichten Arbeiten. Die unterschiedli-
chen Vorschläge ermöglichten es dem Preis- 
gericht, die wesentlichen Fragen zu klären 
und eine eindeutige Empfehlung an die Ver-
anstalterin abzugeben.

Das Verfahren des Gesamtleistungswettbe-
werbs hat sich für die vorliegende Bauauf-
gabe bewährt. Die klar definierbaren Pro-
jektanforderungen konnten durch die frühe 
Zusammenarbeit von Planern und Unterneh-
mern optimal aufeinander abgestimmt wer-

den. Die eingereichten Werkpreisangebote 
liegen im Mittel im Bereich des Baukosten-
ziels und weisen eine Streuung von +/– 20%  
auf. Drei der fünf Projekte haben beim Kri-
terium «Qualität des Projektvorschlags» 
die Mindestanforderung übertroffen. Die 
eingereichten Projekte weisen eine Bearbei-
tungstiefe aus, aufgrund welcher eine rasche 
Realisierung des Bauvorhabens möglich ist. 

Das Projekt «FLIK-FLAK» überzeugt sowohl  
bezüglich der Qualitätskriterien als auch 
des Werkpreises. Die kluge Setzung des 
Baukörpers im städtebaulichen Kontext,  
die Massstäblichkeit des Bauvolumens, der 
architektonische Ausdruck und die konstruk-
tive Umsetzung sind gut gelungen. Einzelne 
Raumbezüge und die Ausgestaltung des Aus- 
senraums sind noch verbesserungsfähig.
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Rangfolge und Preise

1. Preis
Projekt «FLIK-FLAK»
CHF 9’000.–

Gesamtleistungsanbieter
Team Holzbau Partner AG
Gümligenstrasse 83a
3066 Stettlen

2. Preis
Projekt «Le Petit Prince»
CHF 7’000.–

Gesamtleistungsanbieter
Team Hürzeler Holzbau AG
Brüelstrasse 43
4312 Magden

3. Preis
Projekt «farfalla»
CHF 4’000.–

4. Rang
Projekt «Hula Hoop»

5. Rang
Projekt «Paulette»

Gesamtleistungsanbieter
Team Erne AG
Werkstrasse 3
5080 Laufenburg

Gesamtleistungsanbieter
Team Remund Holzbau AG
Güterstr. 20
3150 Schwarzenburg

Gesamtleistungsanbieter
Team Renggli AG
St. Georg-Strasse 2
6210 Sursee

Alle Projektvorschläge werden mit einem fi-
xen Betrag von je CHF 8’000.– (exkl. MwSt.) 
entschädigt.
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Genehmigungsvermerke

Veranstalterin
Die Veranstalterin hat den vorliegenden Bericht genehmigt

Bern, im April 2012

Stefan Dellenbach

Preisgericht
Das Preisgericht hat den vorliegenden Bericht genehmigt

Bern, im April 2012

Christine Rytz	
	
Irene Hänsenberger	

Marlis Nattiel	
	
Stefan Dellenbach	
	
Marie-Louise Hildbrand	
	
Rolf Suter		
	
Heinz Brügger	
	
Simone Hänggi	
	
Heinz Beer

Urs Schenk	
	
Lorenzo Guetg
	
Heinrich Sauter
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Projektbeschriebe und Pläne
1. Rang Projekt «FLIK-FLAK»

Federführung
Holzbau Partner AG
Gümligenstrasse 83a, 3066 Stettlen

Architektur
KASTKAEPPELI Architekten GmbH, Bern

Landschaftsarchitektur
Metron Bern AG, Bern

Bauingenieur
Indermühle Bauingenieure GmbH, Bern
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Die Verfassenden wählen für ihren Projekt-
vorschlag eine eigenständige, durch zwei 
ineinander gedrehte Quadrate gebildete 
Grundgeometrie. Diese Figur wird präzi-
se in den Kontext gesetzt, es entsteht ein 
auch im Massstab gelungener Dialog mit 
den Nachbarbauten, insbesondere denjeni-
gen vis-à-vis des Haspelweges. Folgerichtig 
ist auch der Hauptzugang ab dem Haspel-
weg logisch und selbstverständlich auf-
findbar. Durch das Auflösen der Volumen 
entsteht ein für die Kinder angemessener, 
kleinmassstäblicher Baukörper. Unterstri-
chen wird diese Absicht mit dem kleintei-
ligen Konstruktions- und Fensterraster.  
Im Innern sind die Raumbeziehungen und 
die Funktionalität grundsätzlich gut gelöst. 
Die Haupträume weisen eine gute Orientie-
rung auf. Übersicht und Ausblicke in die zu-
geordneten Aussenräume können noch op-
timiert werden. Anstelle der schlauchartigen 
Proportionen von Putzraum und Korridor 
wünscht man sich einen direkten Ausgang 
vom Garderobenraum in den südwestlichen 
Aussenraum. Der Umkleidebereich ist klarer 
nach Klassen zu gliedern.

Die konstruktive Umsetzung ist gut ge-
löst. Ob die akustischen Anforderungen 
im Hauptraum erfüllt werden, ist für das 
Preisgericht fraglich. Die Voraussetzungen 
zur Erstellung des Projektes im Minergie-P-
ECO-Standard sind grundsätzlich gegeben. 
Optimierungen sind bei der Aussenwand-
konstruktion und dem Sonnenschutz ange-
zeigt.

Die Aussenräume haben ein sehr grosses 
Potential, welches von den Verfassenden 
leider nicht ausgeschöpft wird. Die Spiel-

geräte stehen verloren und beziehungslos 
in der Umgebung, ein einziger Sandplatz ist 
ungenügend. Der zweite gedeckte Aussen-
bereich fehlt komplett. 

Die Stärke des Projektes manifestiert sich 
in der Setzung und der Massstäblichkeit  
des Bauvolumens, der eindeutigen Adresse 
im städtebaulichen Kontext und dem archi-
tektonischen Ausdruck, welcher unzweifel-
haft auf ein Kindergartengebäude verweist. 
Verbesserungswürdig sind die bezeichne-
ten Raumbezüge und die Ausgestaltung  
der Umgebung.
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F l i k   F l a k     Gesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten Haspelweg 49 Bern
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Städtebau

Der Ort wird geprägt durch die parkähnliche Situation mit dem bewalteten Hügel “Schönberg“ auf der Westseite des 
Areals. Der Kindergartenneubau bildet den Abschluss innerhalb der Parkanlage an der südöstlichen Ecke des 
Grünraums. Die Setzung des eingeschossigen Baukörpers wird bestimmt durch die ideale Ausrichtung der 
Haupträume des Kindergartens und Teile des Aussenraums gegen Südosten, durch die Wald- bzw. Grenzabstände 
und den Baumbestand, der soweit wie möglich erhalten bleiben soll. Durch die Versetzung der beiden Gebäudeteile 
wird ein Zugangsbereich geschaffen, der einerseits als Spielplatz, wie auch als Vorzone zum Haupteingang genutzt 
werden kann.
 
Der westliche Teil des Neubaus orientiert sich an der Geometrie vom Haspelweg, der östliche an der 
Parzellengrenze des Nachbargebäudes auf der Ostseite. Durch die abgewinkelte Anlage tritt der Neubau in eine 
Beziehung zum Nachbargebäude, behält aber durch die leicht differenzierte Ausrichtung eine Eigenständigkeit und 
erhält dadurch den Charakter von einem Pavillon im Park. Dieser Eindruck wird durch die Ausrichtung des Gebäudes 
um den bestehenden Baum beim Zugang zusätzlich verstärkt.
 

Architektur / Organisation

Durch die zwei ineinander geschobenen, abgedrehten Volumen sind die zwei Kindergartengruppen auch von aussen 
erkennbar und fördern so die Identität der Kinder mit dem Ort. 
Der Zugang zum Gebäude befindet sich in der Mittelzone des abgewinkelten Volumens. Ein auskragendes Vordach 
gegen Südosten bildet gleichzeitig den gedeckten Aussenraum, wie auch das Vordach vom Eingang.
 
Die beiden Gebäudeteile sind ähnlich organisiert und räumlich vergleichbar unterteilt. Dies führt zu einer 
ökonomischen Umsetzung der einfachen Gebäudestruktur. Durch den zentralen Eingangsraum werden beide 
Haupträume und alle Nebenräume erschlossen. Der Eingangsraum ist bewusst nicht in zwei Garderobenbereiche 
unterteilt, um den Austausch der Kinder von beiden Gruppen zu fördern und um eine räumliche Grosszügigkeit zu 
erzielen. 
Die Gruppenräume sind sowohl vom jeweiligen Hauptraum, als auch vom Eingangsraum zugänglich. Dies führt zu 
einer möglichst grossen Nutzungsflexibilität. Die Gruppenräume können so sowohl als Erweiterung des Hauptraumes 
genutzt werden, als auch für Gruppenaktivitäten, die begonnen und beendet werden können, ohne den Betrieb im 
Hauptraum zu stören. Weiter kann über einen zusätzlichen Ausgang über die Garderobe bzw. den Korridor zum 
Gruppenraum der Trockenplatz im Südwesten direkt erschlossen werden. 
Die Haupt- und Gruppenräume sind alle zweiseitig befenstert, so dass im Innern des Kindergartens der Verlauf der 
Sonne für die Kinder nachvollzogen werden kann. Durch die innenräumlichen Verbindungen und Durchblicke können 
Bezüge zu allen Aussenräumen der Anlage hergestellt werden. Der Garderobenraum wird durch drei grosse, runde 
Oberlichter belichtet und bildet dadurch einen Kontrast zu den sehr stak von den Aussenraumbeziehungen 
geprägten Haupträumen des Neubaus.

Die Arbeitsbereiche für die Lehrpersonen sind als separate Raumnischen von den Haupträumen ausgebildet. Je 
nach Bedarf können die Räume abgeschlossen, oder als Teil der Haupträume genutzt werden. Auch die Küchen sind 
als Nischen in den Haupträumen angeordnet. Dies lässt ein grösstmöglicher Einbezug der Kinder beim 
gemeinsamen kochen und backen zu.
 

Der Kindergarten ist ein Holzbau mit vertikal strukturierter Fassadenverkleidung. Die Fenster sind im gleichen Raster 
unterteilt wie die gesamte Fassade, so dass leicht bedienbare Fensterflügel und Festverglasungen mit 
ökonomischen Scheibengrössen entstehen. Im Bereich der Nebenräume ist das Fassadenraster in den halben 
Achsabstand unterteilt. Die Lüftungsflügel für die Nachtauskühlung sind in diesem schmalen Fassadenraster 
integriert. Die Holzplatte ist bei den Flügeln der Nachtauskühlung perforiert und gewährleistet so den 
Einbruchschutz. Die Fassadenoberflächen werden mit einer Graulasur gestrichen, um dem Gebäude einen dezenten 
und möbelartigen Charakter zu geben.

Umgebung

Die Erschliessung des Kindergartens erfolgt über einen geneigten, rollstuhlgängigen Weg vom Haspelweg aus. Dem 
Zugang direkt angegliedert sind die Veloabstellplätze. Das Behindertenparkfeld befindet sich an der Parzellengrenze 
zum östlichen Nachbargrundstück.

Um das Gebäude bilden ineinandergeschobene und sich überlagernde Polygone die Fläche des Hartbelages. Sie 
vermitteln durch ihre Formgebung zwischen dem Kindergarten und dem räumlich stark prägenden Waldrand im 
Westen des Areals.  Zentral und von beiden Kindergärten gut zu erreichen liegt der grosse Sandkasten eingebettet 
im entstandenen Raum zwischen den beiden Bauvolumen. Die Überlagerung mit dem Hartbelag ermöglicht auch 
eine Benutzung bei schlechten Wetterverhältnissen.

Mit zunehmender Distanz zum Gebäude und abnehmender Nutzungsintensität lösen sich die einzelnen Formen vom 
Ganzen ab und bespielen als eigenständige Objekte den parkartigen Aussenraum.  Sie beherbergen Spielgeräte, 
aber auch naturnahe, selbst anzueignende und gestaltbare Elemente wie die Pflanzgärten. Am Waldrand bieten sich 
Holzrugel, liegende Baumstämme und ein Weidenhaus als Aufenthalts- und Unterschlupfmöglichkeiten an. Ebenfalls 
hier entlang verläuft der in seiner Form und Materialisierung zurückhaltende Mergelweg.

Der lockere, durch grosse Einzelgehölze geprägte Baumbestand wird gezielt durch die Pflanzung von zwei weiteren 
einheimischen Bäumen ergänzt und strukturiert. Der räumliche Abschluss zum Haspelweg bildet die bereits 
bestehende Mauer und die Hecke.

Tragkonstruktion

Das Gebäude steht auf einer Bodenplatte mit Frostriegeln in Stahlbeton und obenliegender Wärmedämmung. Die 
gesamte Tragkonstruktion ab Bodenplatte ist als vorgefertigte Holzrahmenbauweise konzipiert. Da in den tragenden 
Aussenwänden die Funktionen „tragen“ und „dämmen“ in der gleichen Ebene erfolgen, entspricht die Wanddicke 
auch weitgehend der Dämmstärke. Damit ergeben sich minimale Aussenabmessungen des Gebäudes.
Die Dachkonstruktion besteht aus vorgefertigten, ausgedämmten Hohlkastenelementen, welche als  Zweifeldträger 
die grossen Spannweiten über den Gruppenräumen stützenfrei und effizient überspannen. Da die Hohlkasten 
ausgedämmt sind, ergibt sich trotz der grossen Dämmstärken eine schlanke und kostengünstige Dachkonstruktion.
Für Wand- und Deckenverkleidungen sind ausschliesslich formaldehydfrei verleimte Dreischicht-Platten vorgesehen. 

Situation 1:500
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Schnitt A-A 1:100

Schnitt B-B 1:100

Erdgeschoss 1:100



18

Ansicht West 1:100

Ansicht Sued

Ansicht Ost

Ansicht Nord
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Konstruktion Unterrichtsraum   1:20  Konstruktion Nebenräume   1:20  

F l i k   F l a k     Gesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten Haspelweg 49 Bern

Ansicht NordAnsicht Ost

+ 3.60

+/- 0.00

Hauptraum

Garderobe

Dachaufbau, u-Wert 0.103W/m2K
Extensive Begrünung 130kg/m2
Abdichtung 2-lagig
PUR Gefällsdämmung 0.038W/mK, im Durchschnitt 140mm
Abdichtung Wärmedachaufbau, sd-Wert  > 1500m
Rippendecke verleimt, bestehend aus: 
   Dreischichtplatte 27mm
   Rippe 80 x 280mm, dazwischen
   Wärmedämmung Mineralwolle 0.038W/mK, 280mm
   Dreischichtplatte formaldehydrei, abgeklebt 27mm
Installationsraum für Komfortlüftung
heruntergehängte Decke mit Dreischichtplatte formaldehydfrei
Lasur, frei von organischen Lösemittel
Einbauleuchten rund, Diffusor satiniert, z.B. Regent SOLO

Bodenaufbau u-Wert 0.105W/m2K
Fugenloser Bodenbelag, lösungsmittelfrei
Unterlagsboden 80mm
Bodenheizung
Trennlage/Dampfbremse
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung PUR 180mm
Feuchtigkeitssperre
Stahl-Recyclingbetonbodenplatte 200mm
Magerbeton 50mm

Nebenräume± 0.00

+ 2.70

Dachaufbau, u-Wert 0.103W/m2K
Extensive Begrünung 130kg/m2
Abdichtung 2-lagig
PUR Gefällsdämmung 0.038W/mK, im Durchschnitt 140mm
Abdichtung Wärmedachaufbau, sd-Wert  > 1500m
Rippendecke verleimt, bestehend aus: 
   Dreischichtplatte 27mm
   Rippe 80 x 280mm, dazwischen
   Wärmedämmung Mineralwolle 0.038W/mK, 280mm
   Dreischichtplatte formaldehydrei, abgeklebt 27mm
Installationsraum 40mm zum Teil mit Akustikdämmung
Dreischichtplatte formaldehydfrei, zum Teil gelocht
Lasur, frei von organischen Lösemittel
Pendelleuchten rund, z.B. Tulux Spin

Bodenaufbau u-Wert 0.105W/m2K
Parkett Eiche oder Fugenloser Bodenbelag, lösungmittelfrei
Unterlagsboden 80mm
Bodenheizung
Trennlage/Dampfbremse
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung PUR 180mm
Feuchtigkeitssperre
Stahl-Recyclingbetonbodenplatte 200mm
Magerbeton 50mm

Unterrichtszimmer ± 0.00

+ 3.00

Wandaufbau, u-Wert 0.12W/m2K
Fassadensetzhölzer Fichte/Tanne 6 x 10cm, Graulasur
Holzschalung Fichte/Tanne 24mm, Graulasur
Hinterlüftung, Lattung 40mm
Weichfaserplatte 40mm
Horizontallattung 60 x 80mm, dazwischen
Wärmedämmung Mineralwolle  0.032W/mK, 80mm
Holzständer 60 x 240mm, dazwischen
Wärmedämmung Mineralwolle  0.032W/mK, 240mm
Dreischichtplatte formaldehydrei 27mm
Lasur, frei von organischen Lösemittel

Holzfenster Fichte/Tanne 
Aussen Graulasur
U-Wert 0.9 W/m2K
3-fach Isolierverglasung
Innen VSG
UGlas max. 0.6 - 0.7 W/m2K
Verbesserter Glasrand, Edelstahl
Optimaler Tageslichtdurchlassgrad

Aussenliegender Sonnenschutz Textil
Motorenantrieb in Gruppen
Innenliegend Vorhang zum verdunkeln

Holzfensterbank durchgehend
Graulasur

Blechabschluss in Chromnickelstahl
Holz Dachrand durchgehend
Graulasur

Holz Sturz durchgehend
Graulasur

+ 2.70

Minergie P ECO

Unter Berücksichtigung des Baurechts und der Geschosszahl ist der Baukörper so einfach und kompakt wie möglich gehalten. Zudem 
ist er für die Nutzung des Sonnenlichts in allen Räumen optimal angeordnet. Die grossen, hohen Fenster und die minimalen 
Sturzhöhen sind vollständig auf einen passiven Solargewinn und die Nutzung des Tageslichts ausgerichtet. Mit diesen drei 
architektonischen Massnahmen sind die Voraussetzungen für einen Bau im Minergie-P Standard gegeben.

Mit dem massiven Boden und dem leichten aber beständigen Aufbau aus Holz - einzig ergänzt durch einige Innenwände mit 
wärmespeichernder Schüttung - werden sowohl ein effizienter, ökologischer Materialeinsatz als auch ein angenehmes Raumklima 
erreicht. Es werden ausschliesslich gesundheitsverträgliche Materialien verwendet, die dem Eco-Standard gerecht werden.
Die lückenlos sehr gut gedämmte und luftdichte Gebäudehülle trägt zusätzlich zu einem äusserst tiefen Wärmebedarf bei. Der 
erwartete Jahresenergiebedarf für das Heizen beträgt gemäss Berechnungen nach der Norm SIA 380/1 rund 14‘000 kWh (der 
Jahreswärmebedarf total rund 17‘000 kWh). Der Bau generiert dank ein paar geeigneten Massnahmen unter den üblichen 
Witterungsbedingungen keinen Kühlbedarf; diese sind: aussenliegende Storen, genügend thermische Speichermasse im Innern und 
eine temperaturträge Wärmedämmung im Dach. Sollten extreme Bedingungen eintreten, ist eine Nachauskühlung via spezielle 
Fenster- und Oblichtöffnungen vorbereitet.

Mit der Wärme für Raum und Wasser aus dem erneuerbaren Energieträger Holz, aus der Holzschnitzelfeuerung des benachbarten 
Schulhauses, mit einer Lüftungsanlage und mit einer energiesparender Beleuchtung kann der anspruchsvolle Minergie-P Eco 
Standard verwirklicht werden.

 
Gebäudetechnik

Wärmeerzeugung
Die Wärmeerzeugung erfolgt über die Holzschnitzelfeuerung im Schulhaus Bitzius in Form einer Nah-Wärmeverbundanlage. Eine 
Unterstation Bruderus UST P ist im Technikraum vorgesehen. 

Wärmeverteilung
Die Heizgruppe, mit witterungsgeführter Vorlauftemperaturregelung, wird über eine druckdifferenzgesteuerte	
   Umwälzpumpe mit 
Wärme versorgt. Die Wärmeabgabe an die Räume erfolgt über	
  eine	
   Bodenheizung und gewährleistet einen angenehme Temperatur 
für die am Boden spielenden Kinder. Pro Kindergarten ist ein Fussbodenheizungsverteiler vorgesehen. Die einzelnen 
Bodenheizungsringe	
   können individuell abgestellt werden. Es ist eine Einzelraumregulierung vorgesehen.	
   Die Wärmedämmung der 
Heizungsinstallationen wird gemäss der kantonalen Energieverordnung ausgeführt.

Sanitär
Im Sanitärbereich werden Wasser sparende Apparate und Armaturen eingesetzt.

Regenwasser 
Das Dach des Neubaus ist mit einer extensiven Begrünung vorgesehen. Die extensive Begrünung dient der Retention und als 
Lebensgrundlage für Kleintiere, Pflanzen. Das Regenwasser wird auf der Parzelle versickert. Die Umgebungsflächen werden sickerfähig 
ausgebildet. 

Kontrollierte Wohnungslüftung KWL
Eine mechanische Lüftungsanlage bringt die notwendige Frischluft in den Kindergarten. Der Luftwechsel wird so dimensioniert, dass bei 
normaler Nutzung eine genügende Lüftung gewährleistet ist. Die KWL wird 24 h/Tag betrieben, somit ist nach Abwesenheit immer eine 
einwandfreie Luftqualität gewährleistet. Die Aussenluft wird an die Fassade angesaugt. Im Lüftungsgerät wird ein Teil des 
Wärmeinhaltes der Fortluft mittels einer Wärmerückgewinnung (WRG) der Zuluft zugeführt. Eine zusätzliche Erwärmung ist nicht 
vorgesehen. Die Fortluft wird via WRG an die Fassade geführt.
Es besteht die Möglichkeit einen Pollenfilter einzubauen.

Systemtrennung
Die Bauteiltrennung umfasst alle Verkleidungen innen und aussen, so dass sämtliche Elemente ersetzt und sauber entsorgt werden 
können. Zugängliche und vom Tragwerk getrennte Installationen sowie das klare Installationskonzept erlauben eine flexible Nutzung 
und Anpassung über mehrere Lebenszyklen.

Konstruktion Unterrichtsraum 1:20 Konstruktion Nebenräume 1:20
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Der Kindergarten wird als kompakter, ein-
geschossiger Pavillon entlang der Baulinie 
zum Haspelweg vorgeschlagen. Mit dieser 
Konzeption erhält das Gebäude einen star-
ken Bezug zum Quartier und zur Quartier-
strasse. Zum Wald wird ein grosszügiger, 
zusammenhängender Aussenraum gebildet. 
Die Gebäudeform des Doppelkindergartens 
wird dreiseitig durch die Baulinien festgelegt. 
Zum Wald bildet das auskragende Dach den 
Abschluss. Der Zugang zum Doppelkinder-
garten führt seitlich, neben der Nordost-
Fassade, über einen ruhigen Hof. Das weit 
auskragende Dach bildet einen gut propor-
tionierten, angemessenen Vorplatz zum Kin-
dergarten. Durch die Lage auf der Nordseite 
ist dessen Gebrauchswert als Aussenbereich, 
insbesondere in der Winterjahreszeit, jedoch 
beschränkt. 

Die innere Organisation des Kindergartens 
ist sehr funktional und zweckmässig aufge-
baut. Angrenzend an Windfang und Foyer 
sind zwei symmetrisch organisierte Kinder-
gartenbereiche angeordnet. Sehr begrüsst 
wird die Zugangssituation mit getrennten, 
einfach auffindbaren Garderoben und WC-
Anlagen. Durch die gewählte Gebäudegeo-
metrie ergeben sich zwei grosse, trapezför-
mige Haupträume. Deren Möblierbarkeit ist 
trotz der ungleichmässigen Grundform aus-
reichend nachgewiesen. 

Trotz der Ausrichtung beider Haupträume 
zur Quartierstrasse ergeben sich, durch die 
Platzierung des Gebäudes an der Ostecke 
der Parzelle, qualitativ sehr unterschiedliche 
Aussenraumbezüge. Der östliche Haupt- 
raum grenzt ausschliesslich an den Strassen-  
und Zugangsbereiche, die verlangte Einsicht  

vom Innenraum in den Spielbereich des Aus-
senraums ist nicht gewährleistet. Verteilt 
über den ganzen Aussenraum wird eine Viel-
zahl von Aktivitäten angeboten, ein überge-
ordnetes Gestaltungskonzept wird vermisst. 

Die technischen Anforderungen an das Ge-
bäude werden gut erfüllt. Die energetisch 
optimal gewählte Gebäudegrundform, mit 
einer Breitseite zur Südfassade und die Ver-
schmälerung nach Norden, ermöglicht sehr 
gute passive Energiegewinne. Optimierungs- 
potenzial besteht bei der Wahl des Dämm-
materials. Die konstruktive Umsetzung der 
äusseren Gestaltungsidee ist gut nachvoll-
ziehbar. Der grosse Fugenanteil der Holz-
schalung wird bezüglich Vandalismus als 
problematisch eingestuft. Die äussere Er-
scheinung des Kindergartens ist sachlich und 
zurückhaltend. 

Insgesamt handelt es sich um ein sehr de-
tailliert ausgearbeitetes Projekt, welches 
eine hohe Funktionalität aufweist, jedoch 
die Anforderungen der Projektträgerschaft 
bezüglich Innen-/Aussenraumbezüge nicht 
hinreichend zu erfüllen vermag.



22

Situation 1:500
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Grundriss Erdgeschoss 1:100
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B

Brunnen
Sandanlage
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Hügel mit Tunnel
(Optional)

Fallschutz

Fallschutz
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Kinderkreis
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Oblicht
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A A

Velos
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590.03 m.ü.M.
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00
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00

Oblicht mattverglast (3 fach)

GarderobeHauptraum WC WC Garderobe Hauptraum

Abgehängte Decke für Lüftung

Oblicht mattverglast (3 fach)

Akoustikdach Akoustikdach

KAN

G r u n d r i s s  E r d g e s c h o s s  1 : 1 0 0

S c h n i t t  A - A 1 : 1 0 0

H a u s t e c h n i k s c h e m a

E r s c h l i e s s u n g s s c h e m a
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Ansicht Nord 1:100

Ansicht Süd 1:100
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Innen
Substrat extens. Begrünung     80mm
Bitumenabdichtungsbahn      12mm
Gefällsdämmung XPS        min. 80mm
Bauzeitabdichtung
Spanplatte        15mm
Dämmung Glaswolle    360mm
Rippen Fi/Ta             80/360 mm
OSB        18 mm
Installationsebene     
Unterkonstruktion Fi/Ta          50/60 mm
Lignotrend Akustik light     62 mm
Aussen

Aussenwandaufbau
Innen
Gipskartonplatte     12.5mm
OSB P latte          12 mm
Holzständer 60/200    200 mm
Dämmung Glaswolle   200 mm
Steico Therm      60 mm
Windpapier      
Hinterlüftung/Vertikallattung    40 mm
Querlattung       24 mm
Holzschalung vertikal,
naturvergraut od. geflammt    25 mm
Aussen

Kiesbeet (Spritzwasserschutz)
U-Wert: 0.15 W/ m2K

Bodenaufbau
Innen
Linoleum          8 mm
OSB Verlegeplatte       22 mm
Ausgleichsschüttung       20 mm
Abdichtung
Beton      200 mm
Misaporschüttung      min. 450 mm
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Verdunkelung mit
Rafflamellenstoren möglich
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Detailschnitt 1:20 Fassade 1:20
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3.
00

3.
00

Oblicht mattverglast (3 fach)

GarderobeHauptraum WC WC Garderobe Hauptraum

Abgehängte Decke für Lüftung

Oblicht mattverglast (3 fach)

Akoustikdach Akoustikdach

KAN

G r u n d r i s s  E r d g e s c h o s s  1 : 1 0 0

S c h n i t t  A - A 1 : 1 0 0

H a u s t e c h n i k s c h e m a

E r s c h l i e s s u n g s s c h e m a

Schnitt A-A 1:100

Schnitt B-B 1:100

G E S A M T L E I S T U N G S W E T T B E W E R B   D O P P E L K I N D E R G A R T E N   H A S P E L W E G   4 9 ,  B E R N   |   M Ä R Z  2 0 1 2 L e  P e t i t  P r i n c e

590.03 m.ü.m.

590.03 m.ü.m.

590.03 m.ü.m.

20
2.

70
1.

25

3.
00

590.03 m.ü.m. Oblicht mattverglast (3 fach)

GruppenraumFoyer
Garderobe

Abgehängte Decke für Lüftung Abgehängte Decke für Lüftung
Akoustikdach

3.
00

12
2

36
15

8
1 10

31
5

45
20

5

Dachaufbau
Innen
Substrat extens. Begrünung     80mm
Bitumenabdichtungsbahn      12mm
Gefällsdämmung XPS        min. 80mm
Bauzeitabdichtung
Spanplatte        15mm
Dämmung Glaswolle    360mm
Rippen Fi/Ta             80/360 mm
OSB        18 mm
Installationsebene     
Unterkonstruktion Fi/Ta          50/60 mm
Lignotrend Akustik light     62 mm
Aussen

Aussenwandaufbau
Innen
Gipskartonplatte     12.5mm
OSB P latte          12 mm
Holzständer 60/200    200 mm
Dämmung Glaswolle   200 mm
Steico Therm      60 mm
Windpapier      
Hinterlüftung/Vertikallattung    40 mm
Querlattung       24 mm
Holzschalung vertikal,
naturvergraut od. geflammt    25 mm
Aussen

Kiesbeet (Spritzwasserschutz)
U-Wert: 0.15 W/ m2K

Bodenaufbau
Innen
Linoleum          8 mm
OSB Verlegeplatte       22 mm
Ausgleichsschüttung       20 mm
Abdichtung
Beton      200 mm
Misaporschüttung      min. 450 mm
Aussen

Verdunkelung mit
Rafflamellenstoren möglich

S c h n i t t  B - B  1 : 1 0 0

A n s i c h t  S ü d  1 : 1 0 0

A n s i c h t  N o r d  1 : 1 0 0

A n s i c h t  O s t  1 : 1 0 0

F a s s a d e  1 : 2 0D e t a i l s c h n i t t  1 : 2 0
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Federführung
Erne AG
Werkstrasse 3, 5080 Laufenburg

Architektur
Wiesmann Wild Architekten AG, Bern

Landschaftsarchitektur
bbz Landschaftsarchitekten GmbH, Bern

Bauingenieur
MWV Bauingenieure AG, Baden

HLKSE-Ingenieur
Häusler Ingenieure AG, Langenthal / Suise-
lectra Ingenieureunternehmung AG Basel

3. Rang Projekt «farfalla»
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Die Projektverfassenden nehmen mit der Set-
zung des Kindergartens keinen Bezug zur Be-
bauungsstruktur des umgebenden Quartiers. 
Zum Park hin wird ein Abschluss geschaffen. 
Das Gebäude bildet so einen starken Rücken 
und öffnet sich nach Osten, wo es einen inti-
men Aussenbereich mit direktem Bezug zu den 
Innenräumen schafft. Mit dieser Stellung erhal-
ten alle Haupträume eine optimale Besonnung. 
Die Setzung wirkt jedoch im städtebaulichen 
Kontext zufällig, die entstehenden Aussenräu-
me können nicht optimal genutzt werden.

Bezüglich des architektonischen Ausdrucks 
lebt der Vorschlag von einer Zweiseitigkeit. 
Das Gebäude wird geprägt durch den Kont-
rast zwischen den geschlossenen Fassadenbe-
reichen und der Offenheit der Hauptfassade. 
Die Zugangsfassade wirkt für Kinder wenig 
einladend und erscheint gegenüber dem öf-
fentlichen Park als nicht angemessen. Mit der 
Stellung des Gebäudes wird die Parzelle in zwei 
klar getrennte Aussenräume mit sehr unter-
schiedlichen räumlichen Qualitäten gegliedert. 
Der östliche Raum ist der eigentliche Garten 
für den Kindergartenbetrieb. Der Bezug von 
Aussen und Innen und die Überblickbarkeit 
sind optimal gelöst. Die Ausgestaltung wirkt 
ansprechend und bietet attraktive Spielmög-
lichkeiten. Die verfügbare Aussenfläche ist je-
doch vergleichsweise klein. Der nordwestliche 
Aussenraum ist von den Haupträumen nicht 
direkt einsehbar. Durch die Ausrichtung und 
die Wegführungen erhält dieser einen öffent-
licheren Charakter. Mit einem Spielgerät sowie 
Ast- und Steinhaufen als Ausstattung vermag 
er als Spielplatz jedoch wenig zu überzeugen. 

Mit dem Durchdringen des Eingangs bis in 
den Gartenbereich schafft das Projekt für die 
Kinder einen attraktiven Auftakt. Der Grund-

riss gliedert die beiden Kindergärten in ei-
nen offenen Hauptraum und eine zudienen-
de Raumschicht. Der Hauptraum wird durch  
die Kochnischen und Garderoben zusätzlich 
unterteilt. Beide Kindergärten verfügen über 
einen Hauptraum mit dem Potenzial für eine 
sehr gute Belichtung. Das vorgeschlagene 
Vordach verschlechtert diese Situation jedoch 
markant. Der nahe Bezug zum Aussenraum 
schafft eine überzeugende, innenräumliche At-
mosphäre. Die Anordnung und Belichtung der 
Gruppenräume im rückwärtigen Bereich wird 
bemängelt. Die Haupträume können weit-
gehend flexibel genutzt werden. Durch den 
Einbezug der Garderoben und der Kochstellen 
entstehen interessante Bereiche die leider nicht 
näher ausformuliert werden.

Die Projektverfassenden schlagen eine Aus-
senwand in Holzbau mit verputzter Aussen-
wärmedämmung vor. Dies kann konstruktiv 
funktionieren, scheint aber für den Ausdruck 
des Kindergartens wenig naheliegend. Die An-
forderungen Minergie P-ECO werden erreicht, 
Optimierungspotenzial besteht bei der Fens-
teranordnung und der Dämmstoffwahl.

Die Qualitäten des Beitrages liegen vor allem 
in den intimen Räumlichkeiten des Kinder-
gartens mit dem direkten Aussenbezug. Es ist 
einer der wenigen Vorschläge, welche zwei 
gleichwertige Kindergärten aufzeigt. Die Ge-
staltung der Aussenräume verspricht attrak- 
tive Spielmöglichkeiten. Im Bezug zum Quar-
tier und dem Park vermag das Projekt jedoch 
nicht zu überzeugen.
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Minergie-P eco Konzept
Die eingeschossige Bauweise bedingt durch Perimeter
und Raumprogramm resp. Anbindung an die naturnahe
Umgebung wird durch bessere Dämmwerte in Dach
und Wand grundsätzlich berücksichtigt.
Die extensive Begrünung unterstützt neben der
hervorragenden Dämmung den sommerlichen
Wärmeschutz. Zudem ist der Licht- und Wärmeinfall
durch das grosse Vordach gegen Süd/Ost zusammen
mit der natürlichen Beschattung der beiden erhaltenen
hohen Bäume ausgezeichnet. Die grosszügige
Verglasung wird mit hochgedämmten Isolierglas und
einer zusätzlichen Beschattung versehen. Alle
Materialien sind für den Erhalt eines guten
Innenraumklimas ausgewählt. So kommt ein
Wärmeverbundsystem mit Holzfaserplatten zum
Einsatz, die zusätzlich noch eine weitere Schutzschicht
gegen Wärmeeintrag darstellt.
Regionales Holz als Hauptwerkstoff ist der Geeignetste
für die nachhaltige Betrachtung von Gebäuden. Alle
inneren Oberflächen sind emissionsarm oder -frei, alle
Holzwerkstoffe werden formaldehydfrei gebunden und
sind auch durch Gipsfaserplatten überdeckt. Diese
enthalten keinerlei VOC Produkte und stellen den
massgeblichen Teil der Beplankungen dar. Der
Fussboden ist eine zertifizierte Linoleumbahn, der für
seine Eigenschaften bekannt und durch die
Fussbodenheizung angenehm ist. Die Dämmungen der
Holztragwerke besteht aus der ökologisch wertvollen
Steinwolle.

farfalla bildet den neuen räumlichen Abschluss des angrenzen Waldes gegen das Wohngebiet und stärkt die bestehenden Wegführungen. Das neue Volumen richtet sich weniger

nach den ohnehin heterogenen gebauten Strukturen in der Umgebung als vielmehr um die aussenräumlichen naturnahen Gegebenheiten. Nach dem Eintreten in das Gebäude und das
Durchdringen des starken Rückens öffnet sich der Raum und fliesst in den geschützten Aussenspielbereich.
Die Haupträume bieten eine multifunktionale Bespielbarkeit und stellen somit eine langfristige Funktionsweise sicher. Durch die geknickte Fassade treten die beiden Räume respektive
Gruppen in einen Dialog und unterstreichen noch einmal die schützende Haltung des Gebäudes. Die Räumlichkeiten sind grundsätzlich schlicht und zurückhaltend gestaltet und sollen
durch die Kinder belebt und bespielt werden. Von Aussen betrachtet wird das Gebäude geprägt durch die grosse Öffnung der Haupträume sowie durch den geschlossenen Teil, welcher
sich durch die zwei elementaren Bäume im Zentrum und Ihrer Textur hat inspirieren lassen. Die Umsetzung dieser Analogie ist angedacht mit einem dickschichtigen Struckturputz.
Unser oberstes Ziel ist der integrale Erhalt der stattlichen Schnurbäume im Zentrum der Aussenfläche. Mit technischen Mitteln wird der grosse Wurzelbereich überbrückt. So wird der
Trockenplatz aus Betonplatten punktuell auf Erdschrauben aufgesetzt, das Gebäude wird mit Punktfundamenten und Brücken abgestützt. Vom ersten Spatenstich bis zum Abschluss der
Bauarbeiten ist ein Baumpfleger anwesend um den fachmännischen Umgang mit dem Wurzelbereich zu gewährleisten.
Über einen Festkiesbelag wird der Kindergarten direkt an den Haspelweg angeschlossen. Zusammen mit der vorgelagerten Parkierung  entsteht eine quartiertypische Adressierung zur
Strasse hin.
Der klaren Architektursprache wird eine organische Umgebungsgestaltung entgegengesetzt, die an das übergeordnete Freiraumsystem zwischen Schönbergpark und Bitzius- Schulhaus
anschliesst. Mergelwege schlängeln sich durch Wiesen,  Bereiche mit blühenden Zwiebelblumen bilden farbige Inseln. Der öffentliche Teil der Anlage wird mit Ast- und Steinhaufen und
lockeren Gehölzgruppen durchsetzt.
Ein geschwungenes Band aus Wildgehölzen umgibt die umzäunte Spielnische und weitet sich  im nördlichen Teil der Anlage zu einem Dickicht mit Versteckmöglichkeiten und
Naturmaterialien zum bauen und experimentieren.
Ein Kombispielgerät mit Rutsch-, Schaukel-, Kletter- und Balancierelementen aus natürlichen Materialien bietet unbegrenzte Spielmöglichkeiten.
Der vorgelagerte Trocken- und Rasenplatz bildet im Schatten der Schnurbäume grosszügigen Raum für Kreis- und Ballspiele sowie Gartenfeste.
Die Kies und Sandanlage wird mit einer Wasserstelle ausgestattet.
Die bestehende Hainbuchenhecke wird erhalten und die Lücke beim ehemaligen Zugangsweg geschlossen.

Technik Installation

Betonfertigteil

DF 500m2

584.50

585.50

Ansicht Haspelweg

Innenansicht Gruppe Nord

Situation 1:500 0 10 20 50m

1 2m0

4030

farfalla

Situation 1:500
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Erdgeschoss und Umgebungsplan
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Haspelweg
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Südfassade 50 10mGesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten Haspelweg 49, Bern farfalla

Haspelweg

585.50

±0.00=585.50

+3.65

Haspelweg

585.50

Querschnitt Ostfassade

Westfassade

Südfassade 50 10mGesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten Haspelweg 49, Bern farfalla

Haspelweg

585.50

±0.00=585.50

+3.65

Haspelweg

585.50

Querschnitt Ostfassade

Westfassade

Südfassade 50 10mGesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten Haspelweg 49, Bern farfalla

Querschnitt Ostfassade

Westfassade

Südfassade



31

Minergie-P eco Konzept
Die eingeschossige Bauweise bedingt durch Perimeter
und Raumprogramm resp. Anbindung an die naturnahe
Umgebung wird durch bessere Dämmwerte in Dach
und Wand grundsätzlich berücksichtigt.
Die extensive Begrünung unterstützt neben der
hervorragenden Dämmung den sommerlichen
Wärmeschutz. Zudem ist der Licht- und Wärmeinfall
durch das grosse Vordach gegen Süd/Ost zusammen
mit der natürlichen Beschattung der beiden erhaltenen
hohen Bäume ausgezeichnet. Die grosszügige
Verglasung wird mit hochgedämmten Isolierglas und
einer zusätzlichen Beschattung versehen. Alle
Materialien sind für den Erhalt eines guten
Innenraumklimas ausgewählt. So kommt ein
Wärmeverbundsystem mit Holzfaserplatten zum
Einsatz, die zusätzlich noch eine weitere Schutzschicht
gegen Wärmeeintrag darstellt.
Regionales Holz als Hauptwerkstoff ist der Geeignetste
für die nachhaltige Betrachtung von Gebäuden. Alle
inneren Oberflächen sind emissionsarm oder -frei, alle
Holzwerkstoffe werden formaldehydfrei gebunden und
sind auch durch Gipsfaserplatten überdeckt. Diese
enthalten keinerlei VOC Produkte und stellen den
massgeblichen Teil der Beplankungen dar. Der
Fussboden ist eine zertifizierte Linoleumbahn, der für
seine Eigenschaften bekannt und durch die
Fussbodenheizung angenehm ist. Die Dämmungen der
Holztragwerke besteht aus der ökologisch wertvollen
Steinwolle.

farfalla bildet den neuen räumlichen Abschluss des angrenzen Waldes gegen das Wohngebiet und stärkt die bestehenden Wegführungen. Das neue Volumen richtet sich weniger

nach den ohnehin heterogenen gebauten Strukturen in der Umgebung als vielmehr um die aussenräumlichen naturnahen Gegebenheiten. Nach dem Eintreten in das Gebäude und das
Durchdringen des starken Rückens öffnet sich der Raum und fliesst in den geschützten Aussenspielbereich.
Die Haupträume bieten eine multifunktionale Bespielbarkeit und stellen somit eine langfristige Funktionsweise sicher. Durch die geknickte Fassade treten die beiden Räume respektive
Gruppen in einen Dialog und unterstreichen noch einmal die schützende Haltung des Gebäudes. Die Räumlichkeiten sind grundsätzlich schlicht und zurückhaltend gestaltet und sollen
durch die Kinder belebt und bespielt werden. Von Aussen betrachtet wird das Gebäude geprägt durch die grosse Öffnung der Haupträume sowie durch den geschlossenen Teil, welcher
sich durch die zwei elementaren Bäume im Zentrum und Ihrer Textur hat inspirieren lassen. Die Umsetzung dieser Analogie ist angedacht mit einem dickschichtigen Struckturputz.
Unser oberstes Ziel ist der integrale Erhalt der stattlichen Schnurbäume im Zentrum der Aussenfläche. Mit technischen Mitteln wird der grosse Wurzelbereich überbrückt. So wird der
Trockenplatz aus Betonplatten punktuell auf Erdschrauben aufgesetzt, das Gebäude wird mit Punktfundamenten und Brücken abgestützt. Vom ersten Spatenstich bis zum Abschluss der
Bauarbeiten ist ein Baumpfleger anwesend um den fachmännischen Umgang mit dem Wurzelbereich zu gewährleisten.
Über einen Festkiesbelag wird der Kindergarten direkt an den Haspelweg angeschlossen. Zusammen mit der vorgelagerten Parkierung  entsteht eine quartiertypische Adressierung zur
Strasse hin.
Der klaren Architektursprache wird eine organische Umgebungsgestaltung entgegengesetzt, die an das übergeordnete Freiraumsystem zwischen Schönbergpark und Bitzius- Schulhaus
anschliesst. Mergelwege schlängeln sich durch Wiesen,  Bereiche mit blühenden Zwiebelblumen bilden farbige Inseln. Der öffentliche Teil der Anlage wird mit Ast- und Steinhaufen und
lockeren Gehölzgruppen durchsetzt.
Ein geschwungenes Band aus Wildgehölzen umgibt die umzäunte Spielnische und weitet sich  im nördlichen Teil der Anlage zu einem Dickicht mit Versteckmöglichkeiten und
Naturmaterialien zum bauen und experimentieren.
Ein Kombispielgerät mit Rutsch-, Schaukel-, Kletter- und Balancierelementen aus natürlichen Materialien bietet unbegrenzte Spielmöglichkeiten.
Der vorgelagerte Trocken- und Rasenplatz bildet im Schatten der Schnurbäume grosszügigen Raum für Kreis- und Ballspiele sowie Gartenfeste.
Die Kies und Sandanlage wird mit einer Wasserstelle ausgestattet.
Die bestehende Hainbuchenhecke wird erhalten und die Lücke beim ehemaligen Zugangsweg geschlossen.

Technik Installation

Betonfertigteil

DF 500m2

584.50

585.50

Ansicht Haspelweg

Innenansicht Gruppe Nord

Situation 1:500 0 10 20 50m

1 2m0

4030

farfalla

Fassadenschnitte 1:20

Innenansicht Gruppe Nord
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Federführung
Remund Holzbau AG
Güterstr. 20, 3150 Schwarzenburg

Architektur
Freiluft Architekten GmbH & Feissli Gerber 
Liebendörfer Architekten AG, Bern

Landschaftsarchitektur
Landplan, Lohnstorf

Bauingenieur
WAM Planer und Ingenieure AG, Bern

HLKSE-Ingenieur
IBE Institut Bau und Energie AG, Bern

Projekt «Hula Hoop»
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Die Verfassenden wählen für ihren Projekt-
vorschlag eine auf sich bezogene Grund-
form, den Kreis. Begründet wird dies mit 
der Idee des Pavillons im Park und dessen 
Eigenständigkeit, als Antwort auf die Vielfäl-
tigkeit der Bauten in der Umgebung. Vorder-
gründig scheint dieser Ansatz schlüssig, bei 
genauerem Hinsehen überwiegen aber eher 
die Nachteile, da die Kreisgeometrie gewisse 
Zwänge zu erzeugen scheint. Die eigentli-
che Setzung des runden Körpers am Rande 
des Parks erscheint eher zufällig, es entste-
hen an bester Lage Resträume in der Um-
gebung. Dies wiederum führt zu ungleich 
grossen und qualitativ verschiedenen Aus-
senräumen für die einzelnen Kindergarten-
gruppen. Durch die gewählte Setzung fehlt 
dem Gebäude auch die eindeutige Adresse 
und ein schlüssig positionierter Zugang. Die 
Kontrolle des Aussenraumes wird für beide 
Kindergärten durch die Kreisform erschwert. 
Deren Gestaltung wirkt schematisch und ist 
wenig kindergerecht.

Erwartet man im Kreisinnern, wie mit dem 
Bild der Jurte suggeriert, räumliche Weite 
und Flexibilität, wird man endtäuscht. Der 
Eingang ist für die bis zu 50 Kinder, welche 
alle mehr oder weniger gleichzeitig kom-
men und gehen, ungeeignet und zu schmal. 
Die starke Form des Kreises erzeugt für die 
kleineren Räume schwierige Geometrien. 
Die Anordnung der Küchen an der engsten 
Stelle lässt ein gemeinsames Kochen und 
Backen kaum zu. Die Haupträume sind gut 
bespielbar, allerdings ohne Möglichkeiten 
für räumliche Veränderungen. Die innere, 
niedere Brüstung ergibt für die Kinder eine 
angenehme Situation von Geborgenheit und 
gleichzeitiger Aussicht in die Umgebung.

Die gewählte Form bedingt, durch die rela-
tiv kleinen Segmente im Elementbau, einen 
hohen Holzanteil und viele Elementfugen.  
Die Anforderungen Minergie-P werden er-
reicht. Die Tageslichtsituation ist insgesamt 
als ungenügend zu bezeichnen.

Den Verfassenden ist es trotz starkem Ge-
staltungswillen nicht gelungen, den Nach-
weis zu erbringen, dass die Kreisform und die 
daraus entwickelte Raumgeometrie sich für 
einen Doppelkindergarten besonders eignen 
würden. Wohl kann ein rundes Haus für Kin-
der und Quartier identitätsstiftend sein, der 
gewählte architektonische Ausdruck könnte 
aber ohne weiteres einen Pavillon mit einer 
ganz anderen Nutzung repräsentieren.
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Situation 1:500

Situation 1:500
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Putzraum
5

Technikraum
15

Garderobe
BF 15
FF 2

Materialraum
BF 20
FF 4

Hauptraum +
Arbeitsbereich
BF 93
FF 24

Gruppenraum
Kochstelle
BF 30
FF 8

Windfang
BF 25
FF 8

Aussengeräteraum
15

Hauptraum +
Arbeitsbereich
BF 93
FF 24

Gruppenraum
Kochstelle
BF 30
FF 8

Nassbereich

Nassbereich

Garderobe
BF 15
FF 2

Toilettenanlage
20

Schnitt

Ablagen auf + 0.58
+ 1.16
+ 1.74

IV WC

Schulwandbrunnen COLLEGE
Armatur arwa-twin CNS

Schulwandbrunnen COLLEGE
Armatur arwa-twin CNS

LüftungTel/Fax/E
D

V

Tel/F
ax/EDV3

3

3

Tel/Fax/E
D

V
3

3

3

3

3

3

3

3

Tel/Fax/EDV

3

3

3

Te
l/F

ax
/E

D
V

3

3

3

3

3

3

3

3

3

Tel/Fax/EDV

3

3

3

3

Lüftung

Waschrinne CNS

Leuchten
Regent Torino

Handfeuerlöscher

Brandabschnitt EI 30

Brandabschnitt EI 30

Ablage auf + 0.58

Zugang
Kriechkeller

3

Materialraum
BF 20
FF 4

Sand 
30 m²

Pflanzgarten 
40 m²

Rasenplatz 
170 m²

Trockenplatz 
Asphalt
ca. 115 m²

gedeckter Aussenbereich 
ca. 100 m²

Zugangsweg
Mergel

Wasseranschluss
am Haus

Arbeitsplatz

Arbeitsplatz

Sitzmäuerchen
30 cm hoch

mobiler Sonnenschutz

Zugangsrampe

Schnitt

Hecke
1 m hoch

Pflanzgarten 

Ablagen auf + 0.58
+ 1.16
+ 1.74

Hecke
1 m hoch

Bäume neu

Kletterkarussell 
(wiederverwendet, versetzt)
Fallschutz: Holzschnitzel

Küche Küche

Ablagen auf 
+ 1.16
+ 1.74

DWDW

DW

Elemente aus Recyclingbeton mit 
Öffnungen zur Belüftung des Hohlraumes

Markise

Ablage auf Kinderhöhe

+/- 0.00

+ 3.00

Kippflügel für Nachtauskühlung

Leuchten Regent Torino / Exitleuchte

Hohlraum, belüftet

Medienkanal

Oblicht

Zugangsrampe

- 1.30

+ 3.60

neue Hecke

bestehende Hecke entlang Haspelweg

Anschlagbrett

Medienkanal

N
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Fassadenansicht 1:100

Schnitt 1:100

Aus der Mitte heraus
Der Grundriss

Das neue Haus wird vom an der Nordwestseite des Neubaus 

vorbeiführenden Weg aus betreten. Die organisch geformten 

Wände des Eingangsbereichs mit Schmutzschleuse und 

Anschlagbrett leiten zum kreisförmigen Zentrum mit den 

Garderoben, die über ein Oblicht zenital belichtet sind. Von da 

gelangt man in die beiden Haupträume, in welche die beiden 

Arbeitsbereiche der Lehrpersonen integriert sind. Diese haben 

dank der gebogenen Fassade einen optimalen Überblick über 

Aussen- und Innenraum. Direkt angegliedert sind die Material- 

und Gruppenräume. Letztere enthalten die Küchen, sie liegen 

direkt nebeneinander und können miteinander verbunden 

werden. Diese Anordnung ist sehr flexibel: die beiden 

Gruppenräume können miteinander genutzt werden oder sogar 

alle Haupt- und Gruppenräume zusammen als grosszügige, 

durchgehende Lernlandschaft. Beides ist möglich: Individualität 

und Gemeinsamkeit. 

Das rhythmisierte Band
Die Fassade

Ein mit Wandstücken rhythmisiertes Fensterband wickelt sich um 

den ganzen Gebäudekörper, differenziert je nach Ausrichtung: 

geschlossener im Norden, offener im Süden. Dort ist pro 

Hauptraum je ein Ausgang angeordnet, der es den Lehrpersonen 

ermöglicht, direkt in den Aussenraum zu gelangen. Ansonsten 

enden die Fenster auf Kinderarbeitshöhe: es soll ein Gefühl des 

Gehaltenwerdens vermittelt werden. Darüber hinaus können so 

schöne Fensterarbeitsplätze angeboten werden.

Praktische Details
Die Innenräume

Die Innenräume stellen sich ganz in den Dienst des zu 

erwartenden Lebens, das sich darin abspielen wird. Die gewählten 

Materialien wie Kork am Boden und Holz an den Wänden 

vermitteln eine wohnliche und warme Atmosphäre. Mit 

lichtundurchlässigen Vorhängen können die Haupträume 

vollständig verdunkelt werden. Die Decke ist mit 

schallabsorbierenden Holzwollplatten verkleidet, die eine 

angenehme Akustik garantieren. Leichtere Dinge können direkt 

aufgehängt werden, für schwere Dinge sind Ankerpunkte 

vorgesehen. In die Wände kann direkt geschraubt werden. Rund 

um den Kern zieht sich eine praktische Ablageschicht, welche die 

mobilen Fenstertische ergänzt.

Hula Hoop
Gesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten Haspelweg

Kurze Wege dank kompakter Kreisform

Von individuell genutzen Räumen bis zur 
Lernlandschaft ist alles möglich

Verschiedene Zonen im Hauptraum und gute 
Übersicht

Im Installationskranz entlang der Garderoben 
sind die Leitungen untergebracht

Eingangsbereich und Technikraum sind als 
Brandabschnitte ausgebildet

Grundriss 1:100
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Putzraum
5

Technikraum
15

Garderobe
BF 15
FF 2

Materialraum
BF 20
FF 4

Hauptraum +
Arbeitsbereich
BF 93
FF 24

Gruppenraum
Kochstelle
BF 30
FF 8

Windfang
BF 25
FF 8

Aussengeräteraum
15

Hauptraum +
Arbeitsbereich
BF 93
FF 24

Gruppenraum
Kochstelle
BF 30
FF 8

Nassbereich

Nassbereich

Garderobe
BF 15
FF 2

Toilettenanlage
20

Schnitt

Ablagen auf + 0.58
+ 1.16
+ 1.74

IV WC

Schulwandbrunnen COLLEGE
Armatur arwa-twin CNS

Schulwandbrunnen COLLEGE
Armatur arwa-twin CNS
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Lüftung

Waschrinne CNS

Leuchten
Regent Torino

Handfeuerlöscher

Brandabschnitt EI 30

Brandabschnitt EI 30

Ablage auf + 0.58

Zugang
Kriechkeller

3

Materialraum
BF 20
FF 4

Sand 
30 m²

Pflanzgarten 
40 m²

Rasenplatz 
170 m²

Trockenplatz 
Asphalt
ca. 115 m²

gedeckter Aussenbereich 
ca. 100 m²

Zugangsweg
Mergel

Wasseranschluss
am Haus

Arbeitsplatz

Arbeitsplatz

Sitzmäuerchen
30 cm hoch

mobiler Sonnenschutz

Zugangsrampe

Schnitt

Hecke
1 m hoch

Pflanzgarten 

Ablagen auf + 0.58
+ 1.16
+ 1.74

Hecke
1 m hoch

Bäume neu

Kletterkarussell 
(wiederverwendet, versetzt)
Fallschutz: Holzschnitzel

Küche Küche

Ablagen auf 
+ 1.16
+ 1.74

DWDW

DW

Elemente aus Recyclingbeton mit 
Öffnungen zur Belüftung des Hohlraumes

Markise

Ablage auf Kinderhöhe

+/- 0.00

+ 3.00

Kippflügel für Nachtauskühlung

Leuchten Regent Torino / Exitleuchte

Hohlraum, belüftet

Medienkanal

Oblicht

Zugangsrampe

- 1.30

+ 3.60

neue Hecke

bestehende Hecke entlang Haspelweg

Anschlagbrett

Medienkanal

N
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Fassadenansicht 1:100

Schnitt 1:100

Aus der Mitte heraus
Der Grundriss

Das neue Haus wird vom an der Nordwestseite des Neubaus 

vorbeiführenden Weg aus betreten. Die organisch geformten 

Wände des Eingangsbereichs mit Schmutzschleuse und 

Anschlagbrett leiten zum kreisförmigen Zentrum mit den 

Garderoben, die über ein Oblicht zenital belichtet sind. Von da 

gelangt man in die beiden Haupträume, in welche die beiden 

Arbeitsbereiche der Lehrpersonen integriert sind. Diese haben 

dank der gebogenen Fassade einen optimalen Überblick über 

Aussen- und Innenraum. Direkt angegliedert sind die Material- 

und Gruppenräume. Letztere enthalten die Küchen, sie liegen 

direkt nebeneinander und können miteinander verbunden 

werden. Diese Anordnung ist sehr flexibel: die beiden 

Gruppenräume können miteinander genutzt werden oder sogar 

alle Haupt- und Gruppenräume zusammen als grosszügige, 

durchgehende Lernlandschaft. Beides ist möglich: Individualität 

und Gemeinsamkeit. 

Das rhythmisierte Band
Die Fassade

Ein mit Wandstücken rhythmisiertes Fensterband wickelt sich um 

den ganzen Gebäudekörper, differenziert je nach Ausrichtung: 

geschlossener im Norden, offener im Süden. Dort ist pro 

Hauptraum je ein Ausgang angeordnet, der es den Lehrpersonen 

ermöglicht, direkt in den Aussenraum zu gelangen. Ansonsten 

enden die Fenster auf Kinderarbeitshöhe: es soll ein Gefühl des 

Gehaltenwerdens vermittelt werden. Darüber hinaus können so 

schöne Fensterarbeitsplätze angeboten werden.

Praktische Details
Die Innenräume

Die Innenräume stellen sich ganz in den Dienst des zu 

erwartenden Lebens, das sich darin abspielen wird. Die gewählten 

Materialien wie Kork am Boden und Holz an den Wänden 

vermitteln eine wohnliche und warme Atmosphäre. Mit 

lichtundurchlässigen Vorhängen können die Haupträume 

vollständig verdunkelt werden. Die Decke ist mit 

schallabsorbierenden Holzwollplatten verkleidet, die eine 

angenehme Akustik garantieren. Leichtere Dinge können direkt 

aufgehängt werden, für schwere Dinge sind Ankerpunkte 

vorgesehen. In die Wände kann direkt geschraubt werden. Rund 

um den Kern zieht sich eine praktische Ablageschicht, welche die 

mobilen Fenstertische ergänzt.

Hula Hoop
Gesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten Haspelweg

Kurze Wege dank kompakter Kreisform

Von individuell genutzen Räumen bis zur 
Lernlandschaft ist alles möglich

Verschiedene Zonen im Hauptraum und gute 
Übersicht

Im Installationskranz entlang der Garderoben 
sind die Leitungen untergebracht

Eingangsbereich und Technikraum sind als 
Brandabschnitte ausgebildet
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Schnitt 1:100
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Fassadenansicht 1:100

Schnitt 1:100

Aus der Mitte heraus
Der Grundriss

Das neue Haus wird vom an der Nordwestseite des Neubaus 

vorbeiführenden Weg aus betreten. Die organisch geformten 

Wände des Eingangsbereichs mit Schmutzschleuse und 

Anschlagbrett leiten zum kreisförmigen Zentrum mit den 

Garderoben, die über ein Oblicht zenital belichtet sind. Von da 

gelangt man in die beiden Haupträume, in welche die beiden 

Arbeitsbereiche der Lehrpersonen integriert sind. Diese haben 

dank der gebogenen Fassade einen optimalen Überblick über 

Aussen- und Innenraum. Direkt angegliedert sind die Material- 

und Gruppenräume. Letztere enthalten die Küchen, sie liegen 

direkt nebeneinander und können miteinander verbunden 

werden. Diese Anordnung ist sehr flexibel: die beiden 

Gruppenräume können miteinander genutzt werden oder sogar 

alle Haupt- und Gruppenräume zusammen als grosszügige, 

durchgehende Lernlandschaft. Beides ist möglich: Individualität 

und Gemeinsamkeit. 

Das rhythmisierte Band
Die Fassade

Ein mit Wandstücken rhythmisiertes Fensterband wickelt sich um 

den ganzen Gebäudekörper, differenziert je nach Ausrichtung: 

geschlossener im Norden, offener im Süden. Dort ist pro 

Hauptraum je ein Ausgang angeordnet, der es den Lehrpersonen 

ermöglicht, direkt in den Aussenraum zu gelangen. Ansonsten 

enden die Fenster auf Kinderarbeitshöhe: es soll ein Gefühl des 

Gehaltenwerdens vermittelt werden. Darüber hinaus können so 

schöne Fensterarbeitsplätze angeboten werden.

Praktische Details
Die Innenräume

Die Innenräume stellen sich ganz in den Dienst des zu 

erwartenden Lebens, das sich darin abspielen wird. Die gewählten 

Materialien wie Kork am Boden und Holz an den Wänden 

vermitteln eine wohnliche und warme Atmosphäre. Mit 

lichtundurchlässigen Vorhängen können die Haupträume 

vollständig verdunkelt werden. Die Decke ist mit 

schallabsorbierenden Holzwollplatten verkleidet, die eine 

angenehme Akustik garantieren. Leichtere Dinge können direkt 

aufgehängt werden, für schwere Dinge sind Ankerpunkte 

vorgesehen. In die Wände kann direkt geschraubt werden. Rund 

um den Kern zieht sich eine praktische Ablageschicht, welche die 

mobilen Fenstertische ergänzt.

Hula Hoop
Gesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten Haspelweg

Kurze Wege dank kompakter Kreisform

Von individuell genutzen Räumen bis zur 
Lernlandschaft ist alles möglich

Verschiedene Zonen im Hauptraum und gute 
Übersicht

Im Installationskranz entlang der Garderoben 
sind die Leitungen untergebracht

Eingangsbereich und Technikraum sind als 
Brandabschnitte ausgebildet
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Fassadenschnitt 1:20

+/- 0.00

+ 0.65

+ 2.60

+ 3.00

+ 3.60

- 0.50

Elementfuge

10.1

Fassadenschnitt 1:20 Grundriss Elementfuge 1:10

Die Garderobe vom Eingang her betrachtet: Ein grosses Oblicht bringt viel Helligkeit, die Formen sind organisch.

Hula Hoop
Gesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten Haspelweg

Natürlich konstruiert
Statik, Konstruktion, Systemtrennung, Konzept ECO

Der Rohbau ist ein Holzelementbau: Die Bodenkonstruktion ist 

mit statisch tragenden Kastenelementen ausgebildet und lagert auf   

Streifenfundamenten auf. Die Unterlüftung der Holzkonstruktion 

ist mit den vorgesehenen Lüftungsöffnungen im Betonriegel 

gewährleistet. Das Dach ist ebenfalls mit Kastenelementen als 

Kompaktdach ausgebildet. Die Aussenwände sind als 

Ständerkonstuktion ausgeführt, wobei die innere 

Dreischichtplatte zusätzlich die aussteifende Funktion übernimmt. 

Die Holzfassade ist hinterlüftet. Der kreisförmige Grundriss bildet 

zusammen mit den tragenden Innenwänden eine ideale 

Geometrie, um die Wind-, Aussteifungs- und Erdbebenkräfte in 

die Fundamente abzuleiten. Die Fassade mit ihrer sägerohen, 

vertikalen Deckelschalung, die Markisen und die Fenster sind 

entweder direkt oder ohne grosse Verkleidungsdemontagen 

austauschbar. Sämtliche Materialien und Konstruktionen 

entsprechen dem Minergie-P-Eco-Standard und orientieren sich 

an den Empfehlungen des Vereins Region Bern. Die 

Verbindungen unter den Bauteilen erfolgen mechanisch, auf 

Klebungen wird möglichst, auf Schäume ganz verzichtet. 

Sämtliche Oberflächen sind mit Blick auf eine gute Baubiologie 

möglichst roh und natürlich belassen, behandelt sind sie nur, wo 

es die zu erwartende Beanspruchung nötig macht. Das rund 

herum laufende Vordach bietet einen konstruktiven 

Witterungsschutz und im Sommer einen Wärmeschutz, ohne die 

solaren Gewinne im Winter bei tiefstehender Sonne zu 

beeinträchtigen. 

Eine wohnliche Atmosphäre
Heizung, Lüftung, Klima

Im Winter wird die Heizenergie für Warmwasser und 

Bodenheizung über die bauseits erstellte Fernwärmeleitung mit 

Übergabestation bezogen. Im Sommer ist die Fernwärme 

abgestellt. Das Warmwasser wird dann über eine 

Luft-Wasser-Wärmepumpe erzeugt, welche die Wärme aus der 

Aussenluft vor der Lüftungsanlage bezieht und damit einen 

Beitrag zur Raumkühlung leistet. Alle Räume, ausser 

Eingangsbereich, Putzraum, Technikraum und Aussengeräteraum 

werden mit einer Bodenheizung ausgerüstet. Eine zentrale 

Lüftungsanlage versorgt alle Unterrichtsräume mit Frischluft. Aus 

den Materialräumen strömt die Luft über Technikraum und 

Eingangsbereich in die Toilettenanlage. Die Luftverteilung 

geschieht über ringförmige Zu- und Abluftkanäle an der Wand 

zur Garderobe. Jeder Kindergarten hat sein eigenes 

Leitungssystem. In allen Kanälen sind zwischen Haupt- und 

Gruppenraum Schalldämpfer eingebaut. Eine leichte 

Übertemperatur des Bodens im Winter und eine leichte 

Untertemperatur des Bodens im Sommer durch die gespeicherte 

Nachtauskühlung (diese erfolgt automatisch über die Lüftung), 

sowie die moderate Fensterfläche mit guter Wärmedämmung und 

gutem Sonnenschutz (Vordach und Markisen) tragen zur guten 

Behaglichkeit bei.

Arbeiten am Fenster, starker Aussenraumbezug

Das Vordach spendet im Sommer Schatten, im Winter 
kann die Sonne tief in den Raum hinein scheinen

Ein Quadrat und ein Polygon: das Streifenfundament

Die Elemente werden mit Normaltransporten angeliefert

Garderobe vom Eingang her betrachtet
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Das Projekt versteht sich als Pavillon im Park. 
Ab der Quartierstrasse wird eine Zugangs-
achse aufgespannt, an deren Ende zwei na-
hezu symmetrische Kindergartenbereiche 
liegen. Die Haupträume sind nach Südost 
und Nordwest ausgerichtet. Über den mit-
tig liegenden, grosszügig gedeckten Aus-
senplatz gelangt man in den Windfang, an-
schliessend in die zwei analog aufgebauten 
Kindergartenbereiche. Die Funktionalität der 
einzelnen Kindergärten ist sehr gut. Jeder 
Bereich verfügt über eine autonome Garde-
roben- und WC-Anlage. Durch die gewähl-
ten Geometrien entstehen unterschiedlich 
orientierte Haupträume. Die Anordnung der 
Gruppenräume an den Gebäudeecken, mit 
direktem Bezug zum Hauptraum, ermöglicht 
einen zusätzlichen Aussenraumbezug. Ins-
gesamt weisen die Innenräume einen hohen 
Gebrauchswert auf.

Die Aussenraumgestaltung ist sehr vielfäl-
tig. Neben dem Zugangsbereich liegen die 
Pflanzgärten und die gut bemessene Sand-
anlage. Der Entscheid, die Kindergartenan-
lage mit Zaun und Hecke von der restlichen 
Waldparzelle abzutrennen und zusätzlich 
zu gliedern, führt einerseits zu betriebli-
chen Vorteilen, andererseits wird die flexible 
Nutzbarkeit sowie die Grösse des Aussenrau-
mes deutlich reduziert. Ein grösserer, zusam-
menhängender Freiraum fehlt. Der Aussen-
raumbezug aus den beiden Haupträumen 
ist aufgrund des gewählten Konzeptes sehr 
unterschiedlich. Die äussere Erscheinung 
des Kindergartens entspricht der Konzept-
idee. Die Anordnung der tiefen Fensterbrüs-
tungen wird sehr begrüsst, die fensterlose 
Nordfassade wirkt jedoch abweisend.

Die technischen Voraussetzungen zur Er-
füllung des Minergie-P-ECO-Standard sind 
gegeben. Die einschichtige Anordnung der 
Wärmedämmung in Kombination mit der 
Brüstungsausbildung vermag konstruktiv 
nicht vollständig zu überzeugen. Die An-
forderungen an die Bauökologie und die 
Behaglichkeit sind gut erfüllt. Die kompakte 
Anordnung der technisch höher installierten 
Räume wird begrüsst. 

Das Projekt Paulette überzeugt auf den ers-
ten Blick mit der funktionalen Konzeption. 
Aufgrund der gewählten Geometrie ergeben 
sich jedoch teilweise nachteilige Ausrich-
tungen und Raumbezüge. Die ortsbauliche 
Konzeption mit der Rückfassade zum Wohn-
gebäude und der Zugangsachse überzeugt 
in der vorgefundenen Situation nicht. 
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Grosszügige Eckfenster
für vielfältige Raumbezüge

Gesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten Haspelweg 49, Bern

Gemeinsamkeit und EigenständigkeitRaumbezüge

Fassade Süd-Ost 1:100

Situation 1:500

Schutz und ÖffnungIntegration in die Quartierwege

Integration in die vielfältige UmgebungPavillon im Park
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Gesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten Haspelweg 49, Bern °Paulette
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( z.B. Schneeball,
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Feldahorn
Hochstamm
(Ersatzbaum)

Feldahorn neu
Hochstamm
(Ersatzbaum)
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Sophora japonica neu
Hochstamm
(Ersatzbaum)

Grossträucher 
(z.B. Hasel,  
Kornelkirsche, etc.)

Feldahorn neu
Hochstamm
(Ersatzbaum)

Feldahorn 
bestehend
Hochstamm

Sophora japonica neu
Hochstamm
(Ersatzbaum)

6% >>>

Strassenleuchte

bestehend

IV PP
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Bundstein 

Granit 8/11

Bundstein 
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Hainbuchen-Hecke (h=1.00m)

Winkelplatte 

Stellplatte 

OK Mauer 584.70 

OK Belag 584.29

585.38

Betonbretter 100x30cm

(Fassadenschutz)

Pollerleuchte 
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Bearbeitungs- und Kostenperimeter Umgebungsgestaltung

Bearbeitungs- und Kostenperimeter Umgebungsgestaltung

Tor 1-flügelig

Nischengarten 
mit Spieleinrichtungen
(Budgetposition 
Ausstattungen)

585.30

585.86

585.51

Haspelweg

Rasenplatz
185.0m²

Trockenplatz
200.0m²

Sandanlage
30.0m²

mit Netzabdeckung
(Budgetbetrag Ausstattungen)

Asphaltbelag

Pflanzgarten
14.0m²

Pflanzgarten
18.0m²

Feldahorn 
bestehend
Hochstamm

Baulinie eingehalten
(Auskragung Fensterbank)

A

A

C

C

B
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Flexible Fensterische Pinnwand

Arbeitsfläche

Regal für persönliche 
Schubladen

Nassbereich

Kochstelle

Spüle
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Oblicht

Ausguckfenster für Lehrperson

585.70 m.ü.M.
= ± 0.00

Pinnwand

mobile Regale als Raumteiler

Regal für persönliche
Schubladen

Flexible Fensterische 

mobile Regale als
Raumteiler

Nassbereich

Spüle

Kochstelle

Arbeitsfläche

mobile Wandtafel

mobile Wandtafel

Arbeitsbereich 
Lehrperson
10.0m²

Technikraum
15.0m²

Toiletten
11.8m²

Aussengeräteraum
16.1m²

Gruppenraum
23.0m²

Hauptraum
84.3m²

Gedeckter Aussenbereich
30.1m²

Putzraum
6.7m²

Materialraum
19.8m²

Materialraum
20.5m²

Hauptraum
84.4m²

Toiletten
12.1m²

Zusätzliches
Lager
5.0m²

Garderobe
15.0m²

Windfang
26.2m²

Garderobe
15.0m²

Arbeitsbereich 
Lehrperson
10.0m²

Gruppenraum
24.2m²
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Ausguckfenster
 für Lehrperson 

Grundriss 1:100

Grundriss 1:100
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Grosszügige Eckfenster
für vielfältige Raumbezüge
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Verteilung Haustechnik 
in abgehängter Decke

GarderobeHauptraum GarderobeWindfang Hauptraum

3.
00

± 0.00
585.70 m.ü.M.

-0.025

2.
75

Nischengarten mit 
Spieleinrichtungen

OblichtOblicht

- 0.35
585.35 m.ü.M.

- 0.85
584.85 m.ü.M.
Trottoir best. - 0.35

585.35 m.ü.M.

4.
26

5

Verteilung Haustechnik 
in abgehängter Decke

Fussweg

+4.74

+ 3.55

Verteilung Haustechnik 
in abgehängter Decke

GarderobeHauptraum GarderobeWindfang Hauptraum

3.
00

± 0.00
585.70 m.ü.M.

-0.025

2.
75

Nischengarten mit 
Spieleinrichtungen

OblichtOblicht

- 0.35
585.35 m.ü.M.

- 0.85
584.85 m.ü.M.
Trottoir best. - 0.35

585.35 m.ü.M.

4.
26

5

Verteilung Haustechnik 
in abgehängter Decke

Fussweg

- 0.35
585.35 m.ü.M. -0.025 ± 0.00

585.70 m.ü.M.

Windfang TechnikGedeckter Ausssenbereich

-0.025

Verteilung Haustechnik 
in abgehängter Decke

- 0.35
585.35 m.ü.M.

95
24

55
5

25
2.

75
23

25

+ 3.55

+ 4.74

Flachdachaufbau
Extensive Begrünung 100 mm
Drainageflies
Dachbahn 2-lagig
Wärmedämmung 170mm
Gefällsdämmung 70mm
Bitumen-Dichtungsbahn
3-Schichtplatte 27mm
Tragkonstruktion (sekundär) 80/260mm
Tragkonstruktion (primär) 240/540mm, 120/360mm
Wärmedämmung für Akustikdecke 60mm
Holzwerkstoffplatte gelocht 27mm

± 0.00
585.70 m.ü.M.

Hauptraum

Flachdach extensiv begrünt

Pinnwand

Mobile Regale als flexible 
Raumteiler

Akustikdecke
Holzwerkstoffplatte gelocht und gedämmt
Lochung stellenweise mit Haken versehen für die
Befestigungsmöglichkeit von Hängegeräten

Sonnenschutz

Flexible Fenstertische

Verdunkelungsvorhang

Wandaufbau
Glasgewebetapete gestrichen
Gipskartonplatte 12.5mm
Dampf- und Luftdichtigkeitsfolie
Holzwerksstoff-Flachpressplatte 15mm
Holzrahmen 80/280mm
Wärmedämmung 280mm
OSB-Flachpressplatte 15mm
Hinterlüftungslattung 27mm
Stülpschalung

- 0.23

- 0.48

+ 3.00

+ 3.30

+ 3.55

+ 3.70

+ 2.55

+ 0.59

- 0.35

Konstruktionskonzept
Holzsystembau aus vorfabrizierten Wand- und 
Deckenelementen: Betonbodenplatte, Wandelemente 
in ausgedämmter Holzständerkonstruktion, aussen 
beplankt mit hinterlüfteter Stülpschalung, innen mit 
doppelter Beplankung. Dämmung auf Dachelemente 
verlegt und mit extensiver Begrünung ergänzt. 
Schallabsorbierende Eckenverkleidung auf 
Holzwerkstoffplatten in den Hauptnutzräumen.

Lüftungsanlagen / Nachtauskühlung
Belüftung aller Haupt-, Gruppen- und Materialräume durch die beiden Lüftungsgeräte (1 Gerät 
pro Kindergartenteil). Aussenluftfassung in der Fassade, Luftkonditionierung im Lüftungsgerät 
(filtrieren und erwärmen), über Blechkanäle und Spirorohre in den Zwischendecken zu den 
einzelnen Räumen geführt. Die Lufteinführung erfolgt direkt in den Hauptraum (via Arbeits-
bereich Lehrperson und Küchenbereich), in den Gruppenraum und in den Materialraum über 
spezielle zugfreie Zuluftauslässe. Die verbrauchte und erwärmte Abluft wird über spezielle 
Ablufteinlässe im Bereich Küchenzeile (Hauptraum), in der Garderobe, im Materialraum und in 
der Toilettenanlage abgesogen und gelangt über Schalldämpfer und Kanalnetz zurück zum 
Lüftungsgerät. Im Sommerbetrieb kann mit den Lüftungsgeräten eine Nachtauskühlung erfolgen. 
Die Lüftungsanlage fährt zwischen 21.00-07.00 Uhr auf die höchste Stufe und die Räume 
werden mit kühler Aussenluft versorgt. 

Steckdose Steckdose Steckdose

Flexible Arbeitsleuchte am Fensterbrett

Pendelleuchte
direkte Beleuchtung

Pendelleuchte
indirekte Beleuchtung

Befestigungsmöglichkeit für Hängegeräte

Befestigungsmöglichkeit für Hängegeräte

Gesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten Haspelweg 49, Bern

Toilettenanlage Materialraum

Abgehängte Decke
mit notwendigen 
Serviceöffnungen

Aussengeräte

Wärmespeisung durch die 
Pelletheizung des Bitziusschulhaus
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Frischluft von Fassade

Abluft über Dach

Die Leitungen von Lüftung, Heizung und 
Sanitär werden in der Abgehängten Decke 
in den Nebenräumen geführt

Abluft Bodenheizverteiler
mit Servicedeckel in 
Wandelement eingebaut

Bodenheizung für höheren Komfort für
die auf dem Boden spielenden Kinder

Technikraum

Gruppenraum
Toilettenanlage

Abluft

Primärsystem: Tragstruktur
Sekundärsystem: Innenausbau
Installationen

2.
75

Schnitt B-B 1:20

Schnitt A-A 1:100

Konstruktionskonzept und Systemtrennung

Nachhaltigkeitsrosette

Klare Zonierung des GrundrissesÜbersichtlichkeit

°Paulette

Im Entwurfsprozess hatte die Entwicklung eines kompakten, optimal 
ausgerichteten Baukörpers Priorität. Die Haupträume sind nach 
Südost und Südwest orientiert und haben grosszügige Fensterflächen, 
welche eine gute natürliche Belichtung und einen hohen solaren 
Energiegewinn gewährleisten. Die Nordostfassade ist weitgehend 
geschlossen. In den Nebenräumen wird bewusst auf Fensteröffnungen 
verzichtet. 

Dank solarer Energiegewinne, einer guten Tageslichtnutzung, der 
hochwärmegedämmten Gebäudehülle in Holzbauweise und einem 
Lüftungskonzept mit Wärmerückgewinnung können die energetischen 
Anforderungen von Minergie P erfüllt werden.

Durch die Wahl von emissionsarmer Baustoffe, die Umsetzung der 
Systemtrennung, die hohe architektonische Qualität und die 
Gestaltung der Aussenbereiche als Erweiterung des Kindergartens 
werden die Kriterien von Minergie ECO erfüllt. 

Dank der Systemtrennung ist der Unterhalt der technischen Installa-
tionen, ein Ersatz der Ausbauten und der Haustechnik ohne 
Beeinträchtigung der statischen Struktur gewährleistet. 

Die Gebäudehülle besteht aus einer horizontalen Stülpschalung, 
welche mit geringem Aufwand nachbehandelt oder ersetzt werden 
kann. Die Fensterzargen und Fensterrahmen sind aussen aus 
unterhaltsfreien, farbbehandelten Aluminiumblechen. 

Die Verteilsysteme der Komfortlüftung, Heizung und des Brauch-
wassers werden ab dem Technikraum im Hohlraum zwischen den 
Deckenelementen und der abgehängten Deckenverkleidung, die 
Toiletteninstallationen in den Vorwandsystemen geführt.

Konzept zur Erreichung von Minergie P ECO

Schnitt C-C 1:100

Vollständige Übersicht über Innen- 
und Aussenbereiche vom Arbeitsplatz 
der Lehrperson aus

Gruppierte Nebenräume

Kurze Wege zwischen
den beiden Einheiten

Zusammenhängende 
Haupträume mit 
grosser Fensterfront

Grad der Abtrennung
zwischen Haupt-
und Gruppenraum
wählbar
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Verteilung Haustechnik 
in abgehängter Decke

GarderobeHauptraum GarderobeWindfang Hauptraum
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± 0.00
585.70 m.ü.M.

-0.025
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75

Nischengarten mit 
Spieleinrichtungen

OblichtOblicht

- 0.35
585.35 m.ü.M.

- 0.85
584.85 m.ü.M.
Trottoir best. - 0.35

585.35 m.ü.M.
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Verteilung Haustechnik 
in abgehängter Decke

Fussweg

+4.74

+ 3.55

Verteilung Haustechnik 
in abgehängter Decke

GarderobeHauptraum GarderobeWindfang Hauptraum

3.
00

± 0.00
585.70 m.ü.M.

-0.025

2.
75

Nischengarten mit 
Spieleinrichtungen

OblichtOblicht

- 0.35
585.35 m.ü.M.

- 0.85
584.85 m.ü.M.
Trottoir best. - 0.35

585.35 m.ü.M.

4.
26

5

Verteilung Haustechnik 
in abgehängter Decke

Fussweg

- 0.35
585.35 m.ü.M. -0.025 ± 0.00

585.70 m.ü.M.

Windfang TechnikGedeckter Ausssenbereich

-0.025

Verteilung Haustechnik 
in abgehängter Decke

- 0.35
585.35 m.ü.M.
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25

+ 3.55

+ 4.74

± 0.00

Pinnwand

Mobile Regale als flexible 
Raumteiler

Sonnenschutz

Flexible Fenstertische

Verdunkelungsvorhang

- 0.23

- 0.48

+ 3.00

+ 3.30

+ 3.55

+ 3.70

+ 2.55

+ 0.59

Steckdose Steckdose Steckdose

Flexible Arbeitsleuchte am Fensterbrett

Pendelleuchte
direkte Beleuchtung

Pendelleuchte
indirekte Beleuchtung

Befestigungsmöglichkeit für Hängegeräte

Befestigungsmöglichkeit für Hängegeräte

Gesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten Haspelweg 49, Bern

Toilettenanlage Materialraum

Abgehängte Decke
mit notwendigen 
Serviceöffnungen

Aussengeräte

Wärmespeisung durch die 
Pelletheizung des Bitziusschulhaus
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Frischluft von Fassade

Abluft über Dach

Die Leitungen von Lüftung, Heizung und 
Sanitär werden in der Abgehängten Decke 
in den Nebenräumen geführt

Abluft Bodenheizverteiler
mit Servicedeckel in 
Wandelement eingebaut

Bodenheizung für höheren Komfort für
die auf dem Boden spielenden Kinder

Technikraum

Gruppenraum
Toilettenanlage

Abluft

Primärsystem: Tragstruktur
Sekundärsystem: Innenausbau
Installationen

2.
75

Schnitt B-B 1:20

Schnitt A-A 1:100

Konstruktionskonzept und Systemtrennung

Nachhaltigkeitsrosette

Klare Zonierung des GrundrissesÜbersichtlichkeit

°Paulette

Im Entwurfsprozess hatte die Entwicklung eines kompakten, optimal 
ausgerichteten Baukörpers Priorität. Die Haupträume sind nach 
Südost und Südwest orientiert und haben grosszügige Fensterflächen, 
welche eine gute natürliche Belichtung und einen hohen solaren 
Energiegewinn gewährleisten. Die Nordostfassade ist weitgehend 
geschlossen. In den Nebenräumen wird bewusst auf Fensteröffnungen 
verzichtet. 

Dank solarer Energiegewinne, einer guten Tageslichtnutzung, der 
hochwärmegedämmten Gebäudehülle in Holzbauweise und einem 
Lüftungskonzept mit Wärmerückgewinnung können die energetischen 
Anforderungen von Minergie P erfüllt werden.

Durch die Wahl von emissionsarmer Baustoffe, die Umsetzung der 
Systemtrennung, die hohe architektonische Qualität und die 
Gestaltung der Aussenbereiche als Erweiterung des Kindergartens 
werden die Kriterien von Minergie ECO erfüllt. 

Dank der Systemtrennung ist der Unterhalt der technischen Installa-
tionen, ein Ersatz der Ausbauten und der Haustechnik ohne 
Beeinträchtigung der statischen Struktur gewährleistet. 

Die Gebäudehülle besteht aus einer horizontalen Stülpschalung, 
welche mit geringem Aufwand nachbehandelt oder ersetzt werden 
kann. Die Fensterzargen und Fensterrahmen sind aussen aus 
unterhaltsfreien, farbbehandelten Aluminiumblechen. 

Die Verteilsysteme der Komfortlüftung, Heizung und des Brauch-
wassers werden ab dem Technikraum im Hohlraum zwischen den 
Deckenelementen und der abgehängten Deckenverkleidung, die 
Toiletteninstallationen in den Vorwandsystemen geführt.

Konzept zur Erreichung von Minergie P ECO

Schnitt C-C 1:100

Vollständige Übersicht über Innen- 
und Aussenbereiche vom Arbeitsplatz 
der Lehrperson aus

Gruppierte Nebenräume

Kurze Wege zwischen
den beiden Einheiten

Zusammenhängende 
Haupträume mit 
grosser Fensterfront

Grad der Abtrennung
zwischen Haupt-
und Gruppenraum
wählbar

Schnitt C-C 1:100

Schnitt B-B 1:20

Schnitt A-A 1:100
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